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Für Ute


eine außergewöhnliche Frau


und liebenswerte Freundin






MILOU & DU








1. Hey Du!


Ja genau, dich meine ich. Brauchst dich nicht umzudrehen, ich stehe hier. Hier unten, zu deinen Füssen.


Eine schwarze Hündin in den Abendstunden sieht man halt nicht gleich.


Dich habe ich gleich wieder erkannt. So alleine unterwegs? Bin ich gar nicht gewohnt von Dir, Triffst Du Freunde?


Kenne ich die auch? Du lächelst, also kenne ich sie?


Wer ist es?...Wer? Sag schon.


Spanne mich nicht auf die Folter. Sag schon!


Du fragst, wo mein Frauchen ist? Da hinten, neben den zwei Eichen und dem Fliederbusch. Hat sich fest gequatscht die Gute, mit einer Ballettfreundin, aus früheren Tagen. Lang , lang ist´s her.


Lenke nicht ab, mein Freund. Brauchst nicht zu winken. Tu das nicht. Die kommen sonst her, das brauche ich jetzt nicht. Will lieber mit Dir quatschen.


Hallo hier spielt die Musik. So sagt es immer mein Frauchen, wenn ich abgelenkt bin. Musik, höre ich keine, außer das Radio läuft. Weit kann unserer nicht laufen, der ist festgemacht mit einem Kabel in der Steckdose. Warum machst du das? Hör auf mein Frauchen zu rufen, die weiß doch, dass ich bei Dir stehe.


Da drüben, kommen Michel und Elke, Erika und Wolfgang.


Das wird lustig. Michel ist Franzose und spricht deshalb etwas komisch, mit Akzent. Sein Frau ist Lehrerin und spricht, wenn Sie will, nach der Schrift.


Erika, ist meine Glitzer-Elfe, genau nach meinen Geschmack. Sie leuchtet auch Nacht´s im Dunkeln. Sie und noch andere, die ich aber nicht kenne, tanzen mit meinem Frauchen immer Montagabends in einem Keller.


Unter Anleitung einer Tanzlehrerin, du fragst allen Ernstes, warum die in einem Keller tanzen.


Was für eine Frage. Damit man sie nicht sieht, die Truppe.


Das war gemein? Findest Du? Heutzutage darf man seine Meinung nicht kundtun, ohne einen Rüffel zu bekommen.


Laufe den Ankömmlingen entgegen, um meine Streichel- einheiten abzuholen. Elke, die Frau Lehrerin, krault mich am besten. Hinter den Ohren und am Rücken. Aber zärtlich, nicht so grob wie es oft Kleinkinder machen.


Daher gehe ich Kleinkindern aus dem Weg, wenn es geht.


Ein großes Hallo und ich mitten drin. Wer versteckt sich hinter seiner Oma Erika? Tim komm her, habe dich schon gesehen. Wolltest mich erschrecken?


Nicht´s da, da musst du früher aufstehen mein Junge. Du hast einen tollen Ball, komm lass uns spielen.


Laufe mich erst einmal warm. Einige schnelle Runden im Kreis, ohne Ball, einige Haken schlagen, dann lege ich mich ins Gras und warte auf den Ball, der auch prompt geflogen kommt.


Schnelle hoch, ein kurzer Antritt. Hab ihn. Leichtigkeit, warte nichts tut sich.


Tim versucht sich heranzuschleichen, nicht aber mit mir. Passe auf, dabei habe ich Wolfgang übersehen, der sich hinterhältig leise nähert. Abgelenkt von Michel und Georg, die beide mit den Händen wackeln, bemerke ich zu spät, wie Wolfgang den Ball sich greift. Er versucht es zumindest.


Es bleibt bei dem Versuch, noch bin ich schneller. Sprinte los, Richtung Frauchen, den Ball im Mund. Ich habe den Ball, Wolfgang zwei grüne Knie auf seiner hellen Hose. Das kommt davon, wenn man ausrutscht und im Gras hinfällt. Alle finden das lustig, nur eine nicht. Erika! Die verdreht die Augen und wendet sich ab. Tim lacht. Opa ist hingefallen...


Lege den Ball vor die Füße meines Frauchens. Statt eines anerkennenden Blickes oder sogar einem Lob, nichts.


Missmutig blickt Sie erst mich an, dann den Ball, der inzwischen sein Leben ausgehaucht hatte, im wahrsten Sinne.


Platt wie eine Flunder lag er da. Den, und zeigte auf das erbärmliche Etwas vor Ihren Füssen, den, kannst selber zurück bringen, Milou. Mist, verdammter ......





2. Bigfoot


Eines will ich gleich einmal klarstellen, es gibt keinen Bigfoot, auch wenn viele Leute es trotzdem noch glauben, nur weil es einmal im Fernsehen kam. Nicht alles im Fernsehen entspricht der Wahrheit, sagt mein Frauchen und die muss es ja wissen.


Wie ich gerade auf Bigfoot komme, willst du wissen? Ganz einfach.


Ein Spaziergang zeitig in der Früh, meine Gebieterin liebt es, das einmal in der Woche so zu praktizieren. Meine Wenigkeit, liebt das regelmäßige. Aufstehen, zu einer angemessener Zeit, in aller Ruhe Frühstücken und das ausgiebig. Ein durchtrainierter Körper wie ich einen habe, benötigt das. Du verstehst mich doch, oder?


Fressen ist meine große Leidenschaft, auch wenn man es mir nicht anmerkt, da ich sehr viel laufe und jage. Jagen ist etwas übertrieben, ich spiele mit Nachbars Katze. Unser Nachbar hat nichts dagegen, er findet, seinem Katerlein schadet etwas Bewegung nicht.


Der Bigfood! Gut, dass Du mich erinnerst, ich schweife sonst ab.


Mit dem Fahrrad waren wir unterwegs, ich meine mein Frauchen, ich laufe ganz locker nebenher. Da sie keine Sprinterin ist, auch keine mehr werden wird, geht es mir gut.
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Wir haben unsere Wege, die benutzen nur wenige in den Morgenstunden, das ist auch gut so. Locker laufe ich ganz entspannt neben dem Fahrrad her, wir waren schon auf dem Rückweg, da traf meine Pedalkünstlerin ausgerechnet eine Bekannte aus Ihrer Joga Gruppe. Neugierig und alles besser wissen. Eine wahre Nervensäge.


Das dauert länger, war mein erster Eindruck, also mach ich es mir bequem, lege mich ins taufrische Gras und warte.


Und tatsächlich, dann ging es los. Mein Frauchen kam kaum zu Wort, was ihr nichts ausmacht, da sie gut zuhören kann, aber auch sie hat Grenzen. Ein verstohlener Blick von ihr zu mir, für mich ist das ein taktisches Zeichen. Springe auf und belle einmal kräftig. Die Joga Labertasch Prinzessin erschrickt, mit mir hat Sie nicht gerechnet.


„Ist das Dein Hund? „Ja und nein, antwortet wahrheitsgetreu meine Futtergeberin. „Sie gehört eigentlich meinen Sohn, aber sie ist die meiste Zeit bei mir, eigentlich immer.„


„Also gehört sie doch Dir! „Sie zeigt mit dem Finger auf mich.


„Was ist das für eine Rasse? Er soll mal aufstehen und herumlaufen!“ Hallo Du, Prinzessin von der Joga-Erbse, ich bin eine Dame und laufe nur, wenn ich es will, nicht aber auf dein Kommando.


„Sag schon! Ist das ein Rassehund? „Sie beugt sich zu mir runter, darauf zeige ich Ihr meinen rechten Backenzahn, unterlegt mit leichten Knurren, das wirkt immer.


„Huch, ist der aber bissig!„


„Das ist ein tibetanischer Bigfoot Jäger „schummelt meine Fahrrad Artistin, ihrer Joga Kollegin vor.


„Ein Bigfoot Jäger? davon habe ich schon gehört. „man merkt genau, wie sie angestrengt nachdenkt. „Hat nicht vor kurzem ein bekannter Bergsteiger, sein Name fällt mir jetzt nicht ein, einen solchen im Himalaya gesehen.“ ein Lächeln huscht über´s Gesicht meines Frauchen. „Ja, habe ich auch gelesen „nickte sie zustimmend.


„Aber, wie macht er das? Der ist doch kohlrabenschwarz!„


Wieder zeigt sie auf mich, diesmal aus sicherer Distanz.


„Das ist ja sein Trick „schummelt meine Süße. „Der liegt regungslos als schwarzer Fleck im Schnee und wartet, bis ein Bigfood vorbeikommt und sich wundert, was der schwarze Fleck im Schnee macht. Neugierig wie er nun mal ist, geht er hin und schaut nach. Schwubs, springt er auf und hat ihn schon. Hält ihn fest, bis sein Jäger kommt und das war es dann.„


Ich könnte mich kugeln vor Lachen, mein Frauchen ist eine Märchentante.


„Keine Ahnung. Aber soviel ich weiß, haben Sie ihn nach Amerika verschickt und ihn dort ausgesetzt.“


„Ja, davon habe ich gelesen„


Auf dem Weg nach Hause wollte mein Frauchen wissen,“ na, was sagst Du dazu.?“ Leute glauben auch alles, was in der Zeitung steht oder im Fernsehen kommt.


Warum kommt in der Zeitung oder im Fernsehen nie, dass Hunde mehr Futter brauchen - besonders „Bigfood Jäger„


Ich bin übrigens ein Labrador, ein etwas kleinerer und ganz lieber, aber genau das schätzt mein Frauchen..





3. Mein Schuh-Dein Schuh


Warum brauchen Frauen so viele Schuhe? Du schaust so verwundert, ja genau Dich meine ich. Ich habe den Verdacht, Du hast auch einen Schrank voll, oder auch zwei?


Ich habe keine. Ups, einen hatte ich auch, das fällt mir gerade ein, den schenkte mir der Herr Doktor, als ich mich an einer Glasscherbe schnitt. Eine Woche war genug und auch nur, wenn ich unterwegs war, zu Hause brauchte ich den nicht, anders ist es bei meinen Frauchen. Kaum bei der Haustür rein, da stehen sie, die Hausschuhe. Die einen runter, die anderen an. Hausschuhe hat meine Süße drei Paar, für jede Jahreszeit. Ja,ja,ja natürlich gibt es vier Jahreszeiten, nicht bei uns. Im Sommer läuft meine Süße barfuß im Haus, so wie ich.


Das Beste ist, wir haben auch welche für Gäste. Hausschuhe natürlich, auch verschiedene.


Es gibt zwei Kategorien für mich. Die Ersten, die Geladenen oder Freunde.


Und jetzt die anderen, die Zweiten. Ungebetene nenne ich sie. Die müssen an der Türe stehen bleiben, Überzieher nennt mein Frauchen die Latschen, die kommen über die Straßenschuhe. Wer keine Schuhe auszieht, der bleibt nicht lange. Mein Frauchen ist clever.
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Ihr wollt wissen, wie das bei uns ablauft, wenn Freunde kommen. Das rieche ich, nicht den Besuch, sondern da kocht sie schon in der Früh. Nicht vor Wut.


Nein, Du bist lustig, wie kommst Du auf solche Dinge.


Wir fangen dann schon nach dem Morgenspaziergang an zu Kochen, mein Frauchen, die arbeitet, ich überwache das alles aus sicherer Distanz. Das nennt man Arbeitsaufteilung.


Übrigens, ich sage es nur dir im Vertrauen, Sie ist eine exzellente Köchin. Das bleibt aber unter uns, sonst kommen noch mehr zu Besuch.


Wie das Ganze so abläuft, willst Du wissen? Im Prinzip einfach.


Die Gäste klingeln am Gartentor, das ist das Zeichen für mich, es meiner Köchin weiterzuleiten. Ein kurzer Beller. Meine Pflicht ist hiermit erledigt. Je nachdem, wie das Menü ausgefallen ist, lobt sie mich und streichelt mir über den Kopf. „habe es schon gehört mein Schatz „sagt Sie auch gelegentlich dazu.


Aber Sie kann auch anders. „Ich habe es gehört. Oder glaubst du vielleicht ich bin schwerhörig oder taub „Dann ist nach ihrer Ansicht etwas nicht so gelaufen in der Küche, wie sie es sich vorgestellt hat. Denkt Sie, dabei ist alles SUPER. Das sagen alle Gäste, nicht weil sie wieder kommen wollen, sondern weil es einfach stimmt. Eine Perfektionistin meine Süße.
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